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Hierzu eine Beilage.

1861.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Sonntag d. 30. Juni. Aus Madrid wird ge

meldet, daß die ſpaniſche Regierung von ihrer Forderung
gegen Maroceso abſtehen und Tetuan als ſpaniſches Eigen-
thum erklären werde; ſie werde dieſe Stadt uneinnehmbar
machen und das Territorium koloniſiren.

Cattaro, Sonnabend d. 29. Juni. Aus Antiv ari,
an der albaniſchen Küſte, wird vom geſtrigen Tage gemel-
det, daß bei Spizza, ſüdweſtlich von Seutari, ein Zuſam
menſtoßß zwiſchen den Truppen Ab di Paſchas und den Mon
tenegrinern bevorſtehe. Letztere hatten das katholiſche Haupt
von Zupei getödtet, die Viehheerden geraubt, waren nach
den türkiſchen Dörfern vorgerückt und hatten ſie beſetzt. Abdi
Paſcha und der Häuptling der Miriditen, Marko, waren
in Spizza gelandet, hatten das Fort Nehami beſetzt, mit
Kanonen armirt, erwarteten Verſtärkung und die Ankunft
einer türkiſchen Fregatte.

J

Deutſchland.
Berlin d. 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fürſten Maximilian Egon zu Fürſtenberg den Rothen
Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, ſowie dem Regierungs
Rath Bru nnemann zu Berlin den Charakter als Geheimer Regie
rungsRath zu verleihen.

Der Stadtverordneten Vorſteher Lüttig und die Stadtverordneten
Kochann, Elſter, Zacharias, Gneiſt, v. Kunowsky, Schauß, Gutten-
tag, Seidel u. ſ. w. brachten in der letzten Stadtverordneten Ver
ſammlung folgenden Antrag ein:

Die Mißſtimmung, welche ſich ſeit einiger Zeit gegen die exekutive Polizei gel
tend gemacht und zu bedauerlichen Konflikten Veranlaſſung gegeben hat, veranlaßt die
Unterzeichneten an die Stadtverordneten Verſammlung den Antrag zu ſtellen die
StadtverordnetenVerſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen in einer Anſprache an
die Bürgerſchaft Berlins darauf hinzuweiſen wie die Kommunalbehörden es tief be
dauern müßten daß die wohlwollenden Beſtrebungen des jetzigen Leiters der hieſigen
Polizeiverwaltung durch ſolche Vorkommniſſe durchkreuzt und unzweifelhaft in die Bahn
gelenkt werden würden welche das Wohl der Stadt und die Intereſſen derſelben nicht
fördern. Der Magiſtrat wolle in dieſer Anſprache die Bürgerſchaft auffordern, ihren
vollen moraliſchen Einfluß dahin geltend zu machen daß die Ordnung aufrecht erhal
ten und die Autorität der Aufſicht führenden Behörden unterſtützt werde. Der Magi
ſtrat wolle ſich in dieſer Angelegenheit jeder möglichen Unterſtützung der Stadtverord
neten Verſammlung verſichert halten.

Der Antrag, welcher von der StadtverordnetenVerſammlung an
genommen wurde, hat einen guten Eindruck gemacht, nur die Kreuz
zeitung ſcheint hinter demſelben ſehr merkwürdige Tücken zu wittern,
als wollten die Stadtverordneten das Polizeipräſidium unter ihre Vor
mundſchaft nehmen u. dgl. m.

Der Regierungsrath Gerber vom hieſigen Polizeipräſidium iſt
an die Regierung in Poſen verſetzt worden. Mehreren Hilfsarbeitern
bei dem Polizeipräſtdium ſind ihre Stellungen gekündigt. Mit dem Er
ſparten ſollen die Gehälter der Uebrigbleibenden verbeſſert werden. Die
ſo wünſchenswerthe Vereinfachung des Geſchäftsganges im Paß und
Fremdenweſen iſt von Hrn. v. Winter bereits eingeleitet.

Der General Major v. Manteuffel hat ſich bereits vorgeſtern auf
Allerhöchſten Befehl zum Antritt des gegen ihn in der Duellſache er
kannten FeſtungsLrreſtes nach Magdeburg begeben. Seine Funktio
nen als Chef des Militär Cabinets verſieht jetzt der General Adjutant
v. Alvensleben.

Von der Tweſtenſchen Broſchüre: „Was uns noch retten kann“,
iſt ſo eben die ſechste Auflage erſchienen

Der Handelsminiſter v. d. Heydt machte, wie die „B. B.-Z.“
mittheilt, den Mitgliedern des ſtändigen Ausſchuſſes des Deutſchen
Handelstages bei deſſen offiziellem Empfang die Mittheilung, daß dem
Abſchluſſe des zwiſchen Frankreich und Preußen Namens der Deut

a n

ſchen Zollvereinsſtaaten verhandelten Handelsvertrages ſchon in
einigen Tagen entgegengeſehen werden könne. Er fügte hinzu, daß
hierbei die Jntereſſen des Deutſchen Handels und der Deutſchen Jn
duſtrie ſo gewahrt ſeien, daß dieſer Handelsvertrag als ein entſchiedener
Fortſchritt werde anzuſehen ſein. Auch ſeien die Zuſtimmungen der
übrigen Zollvereinsregierungen bereits faſt durchweg eingegangen, ſo
daß ſich ſchon jetzt überſehen laſſe, daß eine völlige Uebereinſtimmung
der Anſichten zwiſchen den Deutſchen Regierungen werde erzielt werden.

Wie es heißt, werden die Provinziallandtage im Auguſt
zuſammenberufen werden um die Mitglieder zu den Ermittlungscom
miſſionen für den Reinertrag der Liegenſchaften zu wählen

Seiner Zeit machte ein Artikel in den „Milit. Blättern“, welcher
die bekannten Greifswalder Exceſſe beſprach und Ausfälle gegen den
Miniſter Grafen Schwerin enthielt, ſowohl in den Zeitungen als im
Abgeordnetenhauſe Senſation. Wie der „Bresl. Ztg.“ jetzt von hier
geſchrieben wird ſind in dieſer Angelegenheit der Verleger, Buchhänd
ler Wagner, und der Drucker der Blaätter, Buchdrucker Bernſtein, be
reits verantwortlich gerichtlich vernommen worden und ſchwebt die
Vorunterſuchung zugleich gegen den Herausgeber, Hauptmann de
l'Homme de Courbiere, indem von Seiten des Militärgerichts auf den
Antrag der Staats Anwaltſchaft, eine gemiſchte Commiſſion zu ernen
nen, eingegangen worden iſt.

Bekanntlich hatte ſich zu Anfang dieſes Jahres eine große Anzahl
Rabbiner an des Königs Majeſtät mit der Bitte gewandt den für
jüdiſche Soldaten ſeit 1818 beſtehenden beſondern Fahneneid
als oberſter Kriegsherr ändern laſſen zu wollen. Jetzt iſt in dieſer
Angelegenheit wieder ein Beſcheid ergangen, der nach der „Allgemeinen
Ztg. des Judenthums alſo lautet: „Nachdem, wie Jhnen aus den öf-
fentlichen Blättern bekannt ſein wird der von der königlichen Staats
regierung dem Landtage der Monarchie vorgelegt geweſene Geſetzent
wurf, betreffend die Eide der Juden, die Zuſtimmung des Landtags
nicht erhalten hat, kann ſich auch das Kriegsminiſterium nicht bewogen
finden Sr. Maj. dem Könige einſeitig Vorſchläge wegen Abänderung
des Fahneneides der Rekruten moſaiſchen Glaubens zu unterbreiten.
Es muß daher bis auf Weiteres bei der bisher giltigen Eidesformel
ſein Bewenden behalten.“

Das „Preuß. Wochenblatt“ hört mit dem Ende des Quar
tals auf zu erſcheinen. Jn einem Abſchied an die Leſer erinnert es
an die Verhältniſſe, unter denen es vor zehn Jahren begründet wurde.
Sein Zweck war, „der mehr und mehr ſich erhitzenden reaktionären
Sendenzpolitik entgegenzutreten, welche die kaum vollendeten Grund
lagen unſeres verfaſſungsmäßigen Staatslebens wieder zerſtören zu
wollen ſchien Mit dem Eintritt des gegenwärtigen Miniſteriums ſei
eigentlich die Aufgabe des Blattes erfült geweſen. Jndeſſen habe die
politiſche Weltlage eine ſo bedrohliche Geſtalt angenommen, daß der
Gefahr für unſeren Staat durch große, das Land ſchwer belaſtende
Maßregeln auf finanziellem und militäriſchem Gebiete habe begegnet
werden müſſen. Für die Durchſetzung dieſer Maßregeln habe ſeitdem
das „Preuß. Wochenblatt“ gekämpft, und beſchließe ſein Daſein, nach
dem dieſelbe in der letzten Kammerfſeſſion geſichert worden ſei.

Eröffnungen verſchiedener Kleinſtaaten Deutſchlands haben wie
die „Spen. Ztg.“ aus guter Quelle wiſſen will, dem Staatsminiſterio
zu einer lang andauernden ſehr wichtigen Berathung Veranlaſſung
gegeben. Die Beſchlüſſe, welche in derſelben gefaßt ſind, ſollen ge
eignet ſein, das Vertrauen der Bevölkerung Deutſchlands zu Preußen
zu heben.

Die Schrift des Hrn. Dr. v. Holtzendorff über den Wichern
ſchen Orden der rauhen Brüder hat in ganz Deutſchland gro
ßes Aufſehen erregt, vorzugsweiſe aber in Hamburg wo von jeher
eine ſtarke Oppoſition gegen dieſe proteſtantiſchen Jeſuiten rege war.

Die „N. V. 3.“ meldet aus Düſſeldorf vom 28.: Der durch
die „Erweckungen“ zu einer traurigen Berühmtheit gekommene Vor



ſteher des elberfelder Waiſenhauſes, Klug, ſtand geſtern vor dem Ple
num der hieſigen königlichen Regierung, als Disciplinarbehörde. Die
Anklage wurde durch den Juſtitiar Hrn. Reg. Rath Wohlers vertreten,
die Vertheidigung führte Hr. Adv. Anwalt v. Hurter von Elberfeld.
Das Urtheil lautete auf Entfernung vom Amt. Man erzählt
uns, daß die Anklage (geſtützt auf eine übergroße Zahl von Protokol-
len, Zeugenausſagen, ärztlichen Gutachten) ſo klar und überzeugend
geweſen ſei, daß dringend bedauert werden muß, daß der Verhandlung
nicht der proteſtantiſche. Klerus beiwohnen konnte, der ſich in ſeinen
Verſammlungen in Elberfeld und hier über die Göttlichkeit der „Er
weckungen“ ausgeſprochen hat.

Jn der letzten Sitzung des Bundestags (27. Juni) erſtattete der
politiſche Ausſchuß Bericht über das Geſuch der ſtädtiſchen Behörden
in Köthen um Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1848. Sein
Antrag geht auf Ablehnung. Abſtimmung in drei Wochen. Der
zur Regelung der Heimathsverhältniſſe niedergeſetzte Ausſchuß erſtattete
Bericht über das ſogenannte „Vagabonden Geſetz.“ Die Mehrheit
des Ausſchuſſes wünſcht den Gothaer Vertrag zum Bundesgeſetz erho
ben die Minorität (Preußen) iſt dagegen. Abſtimmung in 3 Wochen.

Die „Hamb. Nachr.“ hatten ſich, wie erwähnt, aus München
telegraphiren laſſen daß Herr v. d. Pfordten den AusſchußBericht in
der holſteiniſchen Frage vollendet habe und daß in demſelben die
däniſche Erklärung als ungenügend und die wirkliche Bundesexekution
als nothwendig und unvermeidlich dargeſtellt werden. Jetzt wird den
„Hamb. Nachr.“ aus Berlin telegraphirt, daß dieſer angebliche hol
ſteiniſche Bericht des Herrn v. d. Pfordten nichts weiter als ein Re
ſumé der Sachlage ſei, welches für die Bundestagsgeſandten behufs
der Berichte an ihre reſp. Regierungen beſtimmt iſt.

Der Frankfurter Correſpondent der Correſp. Stern hat Briefe
aus Frankreich eingeſehen, in denen mitgetheilt wird, daß auf dem Lande
die Beſorgniſſe vor einem Kriege ſich dadurch kundgeben, daß übermä
ßig viele junge Leute Erſatzmänner für den Dienſt ſuchen. Der Ar
tikel iſt dadurch im Werthe geſtiegen und die Regierung hat jetzt ſchon
den Preis für einen Erſatzmann auf 2500 Franken feſtgeſtellt. Jn
militairiſchen Kreiſen Frankfurts unterhielt man ſich in letzter Zeit
viel von der projektirten Errichtung eines ſtehenden Lagers in der Nähe
von Mainz.

Breslau, d. 28. Juni. So eben wird durch Anſchlag am
ſchwarzen Brett folgender Senatsbeſchluß publizirt:

Nachdem die Studirenden unſerer Hochſchule die durch ihr Feſt Comité unterm
22. d. M. uns mitgetheilte Reſolution vom 20. d. „„daß die Studentenſchaft ſich nicht
an den von der Univerſität veranſtalteten Feſtlichkeiten betheiligen werde, wenn ſie nicht
bei allen als mit den Docenten gleichberechtigter Factor anerkannt werde“, ungeachtet
unſerer zweimaligen Ermahnung und Aufforderung, nicht einfach zurückgenommen haben,
beſchließen wir 1) Das bisher beſtandene Feſt Comité iſt aufgelöſt, und es werden
keine von ihm Namens der Studentenſchaft in hiefigen und auswärtigen Zeitungen zu
veröffentlichenden Einladungen von uns die erforderliche Genehmigung erhalten. 2)
Fortan werden wir bezüglich der bevorſtehenden Jubelfeier nur mit denjenigen Herren
Commilitonen in Verbindung treten, welche die oben angegebene Reſolution theils von
Haus aus gemißbilligt haben theils im Vertrauen auf uns jetzt noch einfach zurück
nehmen, und uns dies kund thun. Breslau, den 28. Juni 1861. Rector und Senat
der k. Univerſität.

Deſſau d. 28. Juni. Die heute ausgegebene Nr. 596 der Ge
ſetzſammlung publizirt die Uebereinkunft zwiſchen der herzoglich Anhalt
Deſſau Köthenſchen und der herzoglich Anhalt Bernburgiſchen Staats
regierung wegen Beförderung der Rechtspflege in Strafſachen, wonach
die Gerichte der beiden kontrahirenden Staaten unter den vorgeſchriebe
nen Beſtimmungen und Einſchränkungen in Strafrechtsſachen einander
diejenige Rechtshülfe leiſten, welche ſie den Gerichten des Jnlandes
nach deſſen Geſetzen und Gerichtsverfaſſung nicht verweigern dürfen.
Die Uebereinkunft geht im Weſentlichen darauf hinaus, das Ausliefe
rungsverfahren zu vermindern und die Zeugenvernehmung, Confronta
tion und Execution vor den beiderſeitigen Gerichten mit gleichem Rechte
zu vollziehen. Die Uebereinkunft iſt am 8. April d. J. vollzogen, am
21. Juni hat ſie die beiderſeitige landesherrliche Genehmigung erhalten
und dauert vom 1. Juli d. J. ab auf 12 Jahre und auf eben ſo lange
Zeit weiter, wenn nicht ein Jahr vor dem Ablauf die Kündigung erfolgt.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der die Anerkennung Jtaliens- betreffende Notenwechſel

zwiſchen der franzöſiſchen und der Turiner Regierung wird jetzt ver
öffentlicht; der Jnhalt entſpricht der bereits mitgetheilten Analyſe.

Ein Pariſer Blatt theilt auch die Note des Grafen Rechberg
vom 16. Juni mit, in welcher er die Erklärungen des Herrn Thou
venel über die öſterreichiſch- ſpaniſchen Vorſchläge beantwortet. Herr
Thouvenel hatte bekanntlich am 6. Juni in der römiſchen Frage jedes
beſondere Abkommen mit den katholiſchen Mächten abgelehnt, die welt
liche Herrſchaft des Papſtes als den Bedingungen jeder andern Sou
veränetät unterliegend bezeichnet, und zuletzt ziemlich unverblümt Oeſter
reich und Spanien eingeladen vorerſt mit Frankrich zuſammen das
Königreich Jtalien anzuerkennen. Die Antwort des Grafen. Rechberg
iſt ein merkwürdiges Muſter der Anbeguemung an den Mächtigeren.
Der öſterreichiſche Miniſter hat in der ganzen franzöſiſchen Note nur
geleſen, daß der Kaiſer ſeine Truppen auch ferner in Rom laſſen will,
und er giebt ſeiner Freude über dies Ergebniß der öſterreichiſch- ſpani
ſchen Anfrage den lebhafteſten Ausdruck. Den ganzen übrigen Jnhalt
der Thouvenel ſchen Depeſche mit ihren theilweiſe ziemlich ironiſchen
Wendungen hat Graf Rechberg nicht verſtanden er iſt durchweg be
friedigt und die unverhüllte Andeutung, daß Frankreich im Begriff
ſtehe, das Königreich Jtalien anzuerkennen, legt er ſo aus, als wolle
es durch Verwirklichung des Züricher Friedens den Zuſtand Italiens
„regulariſiren“. Dies Alles ſchreibt der öſterreichiſche Miniſter am 16.
Juni, nachdem Thouvenels Anerkennungsnote bereits am 15. nach
Turin abgeſandt worden war.

Die römiſche Frage wird in Ricaſoli's Antworts Note in ſo reſo
luter Weiſe beſprochen daß man ſich auf eine baldige Löſung gefaßt
zu machen anfängt. Die Verhandlungen zwiſchen Jtalien und den
ihm befreundeten Mächten ſind in vollem Gange, und man macht in
Paris auch wieder einmal Verſuche, einen europäiſchen Congreß zu
ſammen zu bringen. Dieſer hätte aber erſt dann Ausſicht, wenn das
neue Königreich ſowohl von Oeſterreich, wie von Rußland, Preußen
u. ſ. w. anerkannt wäre. Bis jetzt aber hat ſich ſogar Belgien, das
ſich bei der italieniſchen Frage im Schlepptau von Oeſterreich bewegt,
ſeiner Entſtehungsgeſchichte zum Trotz, nicht entſchließen können, mit
Jtalien in geregelte Verhältniſſe zu treten. Die belgiſche Regierung
hat gemächlich der portugieſiſchen den Vortritt gelaſſen: die „Opinione“
vom 28. Juni zeigt an, daß Portugal das Königreich Jtalien aner
kannt hat. Was die Vorſchläge betrifft, welche der römiſchen Curie
gemacht ſein ſollen, ſo will der „Temps“, der jedoch in römiſchen An
gelegenheiten ſelten gut unterrichtet zu ſein pflegt, wiſſen, es handle
ſich wieder um die verwickelte alte Löſung, die eine unverſiegliche Quelle
von Ränken und Verlegenheiten werden würde. Der Papſt und der
König von Jtalien reſidiren beide in Rom, jener auf der einen, dieſer
auf der anderen Seite des Stromes die römiſchen Bürger ſind zu
gleich italieniſche Unterthanen mit allen Rechten und Pflichten dieſes
Verhältniſſes und folglich auch mit der Dienſtpflicht für die italieniſche
Armee, wie mit der Eigenſchaft, an allen Aemtern, Würden und Voll
machten zu denen italieniſche Bürger fähig ſind, berufen werden zu
können der ganze ehemalige Kirchenſtaat wird „gewiſſer Maßen“ dem
Königreich Jtalien einverleibt, doch der heilige Stuhl behält die Ein
künfte und deshalb auch die Verwaltung. Kann es eine ſchlech
tere Löſung geben, als dieſe? Es kann unmöglich der franzöſiſchen
Regierung Ernſt mit ſolchen Anträgen ſein. Ueber das Befinden des
Papſtes melden die „Nationalites“: „Das Befinden des Papſtes iſt
ſehr bedenklich. Die offiziellen Blätter ſind angewieſen, blos von einer
hartnäckigen Roſe zu ſprechen ſein Uebel iſt aber viel ſchlimmer, denn
es zeigen ſich Anfänge von Lahmung und ſchwere Störung in allen

Verdauungsorganen.“ (K. 3.)Die „Gazzetta di Torino“, die jedoch nicht mit der „Gazzetta
uffiziale del Regno“ zu verwechſeln iſt, meldet die italieniſche Regie
rung habe Winke bekommen, daß Anſchläge auf Garibaldi's Perſon im
Werke ſeien ſie habe den General davon in Kenntniß geſetzt und Maß
regeln getroffen damit der Verkehr nach der Jnſel Caprera überwacht
werde. Seltſamer Weiſe fällt mit der Meldung von meuchelmörderi
ſchen Anſchlägen auf Garibaldi die Nachricht zuſammen daß Herr v.
Maupas in Marſeille einen Italiener habe verhaften laſſen der auf
dem Oſiris von Algier eintraf und ſchon durch den Telegraphen als
derjenige angekündigt war, der einen Anſchlag auf das Leben des Kai
ſers Napoleon im Schilde führe auch habe man bei demſelben einen
chiffrirten Brief gefunden. Die „Jndependance Belge“ erklärt, die
Verhaftung des Jtalieners in Marſeille verbürgen zu können, in Be
treff der weiteren Umſtände will ſie jedoch erſt nähere Nachrichten ab
warten. Auch in Neapel hat die Reaction wieder einen ſchwachen
Umſturz Verſuch gemacht ſie hatte 500 Stück Gewehre eingeſchmug-
gelt und zwei Comité's gebildet. Die Gewehre wurden am 28. Juni
in Neapel mit Beſchlag belegt und von den Comſté Mitgliedern meh
rere verhaftet.

Jm Abgeordnetenhauſe zu Turin fand am 29. Juni eine lebhafte
Debatte über den Geſetz- Entwurf ſtatt, welcher Verlängerung des mit
dem letzten Juni ablaufenden proviſoriſchen Budgets verlangt. Ein
Antrag des Prüfungs- Ausſchuſſes, die Kriegs Zuſchlagsſteuer auch
auf die ſüdlichen Provinzen auszudehnen, rief einen Sturm von Sei
ten der neapolitaniſchen Deputirten hervor, und die Mehrzahl derſel
ben ſprach ſich heftig gegen dieſen Antrag aus. Die Debatte ſollte
in der Abend- Sitzung fortgeſetzt werden. Die Discuſſion über die
Anleihe wurde jenes Dringlichkeits- Geſetzes wegen vertagt. Die „Opi-
nione““ erklärt das Gerücht, als habe der Finanz- Miniſter in Betreff
der neuen Anleihe bereits Verbindlichkeiten eingegangen für durchaus
grundlos.

Die „Gazzetta di Torino“ bringt nun auch die Erklärung, welche
Baron Ricaſoli im Senate über die Anerkennung ertheilte. Dieſelbe
lautet

Jch bin ſo glücklich den Herren Senatoren ein Ereigniß von höchſter Wichtig
keit mitzutheilen. Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen erkennt das Königreich Jtalien
an, und zwar wurde dieſe Beſtätigung, die wir ſo ungeduldig erwarteten den großen
Ereigniſſen die in Italien erfolgt ſind, vollſtändig und vollkommen ertheilt. Der
von unſerem ritterlichen Könige auf dem Schlachtfelde entfaltete Heldenmuth ſo wie
die Redlichkeit und Feſtigkeit deſſelben bei Beobachtung des großen Staats Grundge
ſetzes, und die Tapferkeit unſerer Soldaten während der Kriege für die National
Unabhängigkeit ſind endlich ans Ziel gelangt; jetzt können wir es laut ausſprechen,
daß wenn unſer hoher Verbündeter das Werk unſerer Wiedergeburt nach der Schlacht
bei Solferino unterbrochen, er uns dadurch das Mittel an die Hand gab, unſere Umficht
zu zeigen und den ſchlagenden Beweis von unſerer politiſchen Reife zu liefern kurz,
unſere Aufgabe ſelbſt in die Hand zu nehmen und ſie zu löſen. Die Italiener wer
den noch lange der großen Wohlthat gedenken die der Kaiſer Napoleon ſo wie die
ruhmreiche franzöſiſche Nation ihnen zu Theil werden ließ, und ſie werden namentlich
nicht die Ausübung der Tugenden verlernen wodurch ſie ſich die Achtung und An
erkennung der Hauptmächte Europas verdient haben.

Frankreich.
Paris d. 28. Juni. Für den Finanzminiſter iſt es jedenfalls

ein Glück, daß die Seſſion des geſetzgebenden Körpers endlich geſchloſ
ſen und jene des Senates dem Schluſſe nahe iſt. Beide Körperſchaf
ten fingen gerade in den letzten Tagen an, dieſer ſchwächſten Seite
der franzöſiſchen Regierung, der Finanz Verwaltung, ſehr hart zu Leibe
zu gehen. Die geſtrige Verhandlung im geſetzgebenden Körper über
den Opernbau war eine der bedeutſamſten der diesjährigen Seſſion,
nicht blos, weil die Regierung von Gouin und Anderen, die durchaus
nicht zu ihren Gegnern gehören, ſich über ihr leichtes Umſpringen mit
den Millionen Angeſichts einer ſehr beengten Finanzlage ſehr derbe

re



m Wahrheiten mußte ſagen laſſen, ſondern auch und mehr noch wegen
der Energie, mit welcher der geſetzgebende Körper ſein conſtitutio
nelles Recht der Eredit Bewilligung geltend machte, wegen der
Schärfe, mit welcher er die Pflicht der Regierung betonte, über
jede neue Ausgabe die Vertreter der Nation vorher und nicht nach
träglich zu befragen. Was dieſer Forderung noch mehr Gewicht giebt,
iſt der ſehr ernſte CompetenzStreit, welcher durch Marquis Audiffret's
und Graf Caſabianca's Budgets Berichte letzten Dienstag und geſtern
im Senate aufgetaucht. Beide Berichterſtatter vindicirten für den Se
nat das Recht nicht blos die Form, ſondern auch den Jnhalt, den
Geiſt der ihm zur Gutheißung unterbreiteten Documente zu prüfen
beide Berichterſtatter übten, mit Bezug auf die Budget- Abſchlüſſe von
1858 und 1859, dieſes Recht der Prüfung und der Kritik in einer
für die Finanz Verwaltung und ſür die Regierung überhaupt nichts
weniger als freundlichen Weiſe. Fould bei der erſten und Billault
bei der geſtrigen Veranlaſſung ſuchten der Kritik das Wort abzuſchnei
den durch die Behauptung, daß der Senat nur die Verfaſſungsmäßig-
keit der ihm gemachten Vorlagen zu prüfen habe, d. h. ob gegen die
Form nichts verſtoßen ſei Schweigenmachen iſt aber nicht Widerlegen.
Der Senat hat ſich übrigens in die Auffaſſung der Regierung nicht
fügen wollen, und die Frage mußte reſervirt werden. So viel iſt je
denfalls klar daß Freund und Feind der Regierung an ihrer Finanz
wirthſchaft viel ſehr viel auszuſtellen findet und daß ſelbſt ihre offt
ziellen Vertheidiger, die portefeuillesloſen Miniſter, höchſtens zu ent
ſchüldigen verſuchen, aber nicht mehr mit der alten Zuverſicht von dem
Glanz und der Solidität unſerer Finanzen zu ſprechen wiſſen. Ge
ſtern haben Jhre Majeſtäten zu Fontainebleau die ſtameſiſche Geſandt
ſchaft feierlich empfangen. Die Geſandten rutſchten auf den Knieen
bis an den Thron und überreichten dort die mitgebrachten Geſchenke
und eine ſchriftliche Adreſſe, deren Jnhalt der Pater La Renaudie ſo
fort überſetzte und vortrug. Das „Journal des Debats“ äußert
über Ricaſoli's Antworts-Note: „Die Sprache des Herrn Ricaſoli
rechtfertigt die Hoffnungen welche die italieniſche Nation in den Cha
racter und die Talente des Miniſters ſetzte, der die Erbſchaft Cavour's
antrat, vollſtändig.“ Die „Oebats“ ſind der Anſicht, daß, wenn Frei
muth und Feſtigkeit überhaupt zur Löſung der römiſchen Frage beizu
tragen vermögen Ricaſoll's Note „mächtig auf dieſe wünſchenswerthe
Löſung einwirken werde

Paris, d. 29. Juni. Jn dem heute in Fontainebleau abgehal
tenen Miniſterrathe ſoll man ſich vorzüglich mit der Wahl des Geſand
ten für das neue Königreich Jtalien beſchäftigt haben.
man, namentlich auf den von Turin aus an den Tag gelegten Wunſch,
Hrn. v. Talleyrand nicht dazu auserſehen werde. Er gilt in der Um
gebung Victor Emanuel's als der franzöſiſche Diplomat, der gerade
nicht von den freundſchaftlichſten Geſinnungen für die italieniſche Ein
heit durchdrungen iſt. Die Anerkennung wird übrigens von franzöſi
ſcher Seite nicht als eine leere diplomatiſche Förmlichkeit angeſehen,
ſondern man meint es, was auch das Vortheilhafteſte iſt, ehrlich da
mit, und iſt einmal dieſe Ueberzeugung in dem reaktionären Heerlager
dürchgedrungen, ſo bringt ſie Jtalien beſſere Früchte als eine zweite
Schlacht von Solferino. Wie es heißt, hat die franzöſiſche Regierung,
um Italien einen neuen thatſächlichen Beweis ihrer fortdauernden
freundſchaftlichen Geſinnung zu geben, dem turiner Kabinet, gegen
Deponirung von Rentenſcheinen, einen Vorſchuß von 30 Millionen
Franken zugeſagt, welche bis zum Abſchluſſe des Anlehens zur Beſtrei-

Es ſind in den letz-
Wachtmannſchaft,

tung der laufenden Bedürfniſſe dienen ſollen.
ten Tagen viele politiſche Verhaftungen hier vorgenommen worden.
Fürſt Czartoryski begiebt ſich wieder nach England um verſchiedenen
Meetings, welche zu Gunſten der polniſchen Sache abgehalten werden

Es heißt, daß

ſollen beizuwohnen. Die letzten Nachrichten aus Rom melden,
daß die Anſchwellung der Beine des Papſtes zugenommen hat und
widerlegen, daß General Goyon eine Urlaubsreiſe antreten werde. Die
gegenwärtige Lage der Dinge erheiſche deſſen Anweſenheit in Rom mehr
denn je Die Verfolgungen gegen die Broſchüre des Herzogs von
Broglie ſind aus dem Beweggrunde, daß das Buch nicht der Oeffent
lichkeit übergeben wurde, eingeſtellt worden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 29. Juni. Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes erwiderte Lord Wodehouſe auf eine desfallſtge Jn
terpellation Lord Carnarvon's, er bedaure, daß die Schweiz in eine
kritiſche Lage gebracht worden ſei, weil an ihren Grenzen ein Territo
rium liege, deſſen Poſition nicht von allen Großmächten anerkannt wor
den. Die Anſicht Englands über dieſen Gegenſtand ſei wohlbekannt.
Er würde ſich freuen, wenn in Folge der von der Schweiz gemachten
Vorſtellungen von Frankreich ein Abkommen getroffen werden könnte,
durch welches Frankreich Konzeſſtonen machte, um die Schweiz in eine
ſichere Lage zu verſetzen. England werde Alles ihun, um ſolches Ar
rangement zu erleichtern. Die Frage bleibe nur allein deshalb in dem
jetzigen Zuſtande, weil mehrere Großmächte ſich weigern in Unterhand

lungen zu treten. Später erwiderte Lord Wodehouſe auf eine Jnter
pellation Lord Stratford's, die Regierung ſei durch den türkiſchen Ge
ſandten benachrichtigt worden daß der Sultan die Reformen verwirk

lichen wolle und keine Aenderung in der auswärtigen Politik vorneh
men werde. Jm Unterhauſe beantwortete Rufſell eine Jnterpel

lation Cochrane's dahin Er habe die Ankündigungen der Garibaldi
ſchen Geſellſchaft für die Einigung Italiens geleſen. Der Zweck der
Geſellſchaft ſei kein revolutionärer, ſondern der, der italieniſchen Re
gierung durch Gelder zu Hülfe zu kommen. Er könne ſolche Geſell
ſchaften nicht gutheißen, könne aber auch nicht interveniren. Bowyer
ſagte, der Name Garibaldi's genüge, den Zweck der Geſellſchaft, wel
che den Krieg gegen den Papſt und die Revolution vorbereite, zu be
zeichnen. Der General Advokat lehnte es ab, in eine Aufzählung der
internationalen Rechte, welche dieſe Frage darbietet, einzugehen.

Nußland und Polen.
Die Nachricht von einem Vorſchlage Wielopolski's, polniſche Ba

taillone zu bilden und das ruſſiſche Militär aus dem Lande zu ziehen,
wird von der „Börſen-Halle“ als eine offenbare Myſtification von Sei
ten des dem Markgrafen nicht beſonders holden „Czas“ bezeichnet.

Amerika.
Das Reuter'ſche Büreau bringt folgende Depeſchen „New

York, d. 18. Juni. Der Befehlshaber der Unionstruppen in Miſ
ſouri hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er ſeinen Entſchluß
ausſpricht, die Rebellion der Staatsbehörden zu unterdrücken. Der
„New YorkHerald“ ſchätzt die Zahl der auf dem Kriegsſchauplatze
befindlichen Unionstruppen auf 97,000 und die der Sonderbündler auf
140,000 Mann. Das Blatt dringt auf eine Verſtärkung der Unions
truppen. Prinz Alfred iſt heute zu Montreal angekommen. Es
iſt hier ein Sklavenſchiff von Monrovia aus eingebracht worden wel
ches, als es genommen wurde, 1000 Neger an Bord hatte.“

„New-York, d. 19. Juni. Bei Boonville iſt es zu einem Ge
fechte zwiſchen den Truppen des Staates Miſſouri und den Unions
truppen gekommen in welchem erſtere 300 Mann an Todten verloren
haben ſollen. Der Gouverneur von Miſſouri iſt geflohen. Der „St.
Louis Telegraph“ fordert die Bewohner auf, ſich zu erheben und die

welche in den Straßen auf das Volk feuerte, zu
Jm Allgemeinen iſt der Ton der amerikaniſchen Preſſe nochtödten.

fortwährend feindſelig gegen England.“
S

Bekanntmachungen. „Hfene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule wird eine mit

S Gaſthofs Empfehlung
Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrtenJn dem Konkurſe über das Vermögen des

Webermeiſters und Handelsmannes Karl Be
bert zu Freiburg a/U. iſt zur Verhandlung
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Ter
min auf
den 20. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins-
zimmer Nr. 8. anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Naumburg aS. den 26. Juni 1861.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Schrveder, Kreisrichter.

ConcursBeendigung.
Der Concurs über den Nachlaß der verwitt

weten Paſtor Foerſter geb. Hahnemann
zu Bennungen iſt durch Vertheilung der
Maſſe beendigt.

Sangerhauſen, den 26. Juni 1861.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

200 jährlichem Gehalte dotirte Lehrerſtelle
nächſtens vacant.

Geeignete Bewerber wollen ſich baldigſt bei
uns melden.

Cönnern, den 29. Juni 1861.
Der Magiſtrat.

Mühlenverkauf.
Eine Windmühle, 2 Stunden von Halle, in

beſter Mahllage, ganz neu gebaut, mit ſtehen
dem Vorgelege und Cylinder, das gangbare
Zeug von Eiſen, iſt mit 2 Morgen Feld unter
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei L. Richter in Landsberg b/H.

200 ſind auf Aſte Hypothek auszuleihen
r Baderei Nr. 1, an der Moritz

rücke.

Das Haus Nr. 5 auf dem kleinen Sand
berge mit 10 Stuben, 10 Kammern, Garten
und Baugelegenheit iſt ſofort zu verkau
fen. Näheres b. Maler Ulrich, Weidenplan 7.

Eine geſunde Amme, womöglich vom Lan
de, wird geſucht Rathhausgaſſe Nr. 7, eine
Treppe hoch.

Ein ehrlicher und ordnungslieben-
der Burſche von auswärts wird für
häusliche Beſchäftigung in Dienſt

verlangt Vechershof Nr. 9.

reiſenden Publikum meinen hier am Markt ge
legenen, im vorigen Jahre käuflich übernomme
nen Gaſthof J. Klaſſe durch neue, der Jetztzeit
entſprechende Einrichtung und ſtreng ſolide Auf
wartung angelegentlichſt zu empfehlen.

Gernrode a Harz, d. 20. Juni 1861.
Hochachtungsvoll

Hermann Malsch,
zum „goldnen Löwen“.

Den Gaſthof „Zum Preuß. Hof“,
unweit der Königl. Poſt hierſelbſt, erlaube ich
mir den geehrten reiſenden Herrſchaften mit dem
ergebenen Bemerken zur gef. Benutzung zu em
pfehlen daß ich denſelben auf das Comforta
bleſte eingerichtet habe.

Querfurt, den 24. Juni 1861.
Caroline Marsmann.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Ge
ſindevermiethungs Comtoir aus der kl. Märker
ſtraße nach der kl. Ulrichsſtraße Nr. 29. Um
gütige Beachtung und recht viel Aufträge bittet

ergebenſt Frau Hartmann.
Für Braunkohlengruben.

Förderwagen 8 Schffl. faſſend zu 40
pr. St. ab Hörde empfiehlt

Fr. Pampel in Buckau.
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Anhalt Dessauische Landesbank.
Die Ausgabe der neuen Dividendenſcheine A und B zu den Actien der AnhaltDeſſauiſchen

Landesbank It. A. B. C. erfolgt vom
15. Juli d. J. ab

Die Actien ſind mit doppeltem Nummernverzeichniß einzureichen.
Deſſau, den 26. Juni 1861.

Anhalt Dessauische Landesbank.

Hermann Kühn

auf unſerm Büreau allhier.

Gnüchtel.

Bad Blankenburg i/Th.
Leidenden, welche ihre Geſundheit wieder erlangen wollen empfehlen wir unſere gegen

Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoidal, Unterleibs, Rückenmarksleiden, Engbrüſtigkeit, Hypo
chondrie, Nervenſchwäche, allgemeine Körperſchwäche, mit dem beſten Erfolge angewendeten und
zuerſt gegründeten

Fichtennadel, Dampf und balſamiſchen Bäder.
Das milde Clima, das ſchöne Gebirgswaſſer des Schwarzafluſſes, woraus das Wellenbad

veſteht und die, in der Mitte höchſt intereſſanten Gebirgs-, Wald und anderen Partien gelege-
nen Stadt, machen zu Ausflügen den Aufenthalt angenehm.

Eröffnung am 1. Mai 1861. Die Rade- Direction
V Mieths-Contracte, An und Abmeldungen 2e.

bei L. Rosenberg, Steindr., kl. Steinſtr. 4, im Papierladen.

Lälionese.
gen Hautunreinigkeiten.

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt
gegen Sommerſproſſen Leberflecken, Finnen,
Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſti

Geſicht
dend weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. Für
die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. Käu
fer einen Garankieſchein erhalten. Preis pro Flaſche 1.7, halbe Fl. 17

Alleinige Niederlage für alle bei G. Leidenfrost, gr. Ulrichsſtr. 11.
Aſchersleben: A. Fest. Bitterfeld

Hals, Schultern und Arme macht es blen

J. G. Schencke. Delitzſch G. Rissner. Merſe
burg: Carl Franke. Naumburg: C. P. Schule. Weißenfels C. P. Suess. Wet-
tin Bruno Knauff. Zeitz: Siedersleben. Zörbig R. Kotzseh.

9 Von der Schrift Paradies.die Brüderſchaft des Rauhen Hauſes, Heute Dienstag den 2. Juli

ein proteſtantiſcher Orden im Staatsdienſt, Co.
von Dr. von Holtzendorff Anfang 7 Uhr. E. Johm.ſind wieder Exemplare bei uns eingetroffen.

Pfeffersche Bnehhandlung
in Malle.

Ein vierzölliger Leiterwa
gen, ſo gut wie neu und ſehr du
rabel gebaut iſt billig zu verkaufen

in Weißenfels Jüdenſtraße Nr. 225.
Ein 9 10jähriges gutes Acker u. Arbeits

pferd (Däne) u. ein einſpänniger Leiterwagen
ſind zu verkaufen Klausthorſtraße Nr. 19.

Ein für Jedermann nützliches Buch iſt

Der neue Hausarzt.
Ein treuer Nathgeber in allen erdenk-

lichen Krankheitsvorfällen in jedem
Alter.

Vorzüglich für diejenigen, welche an Magen
übel, fehlerhafter Verdauung, Verſchlei
mung, Schnupfen, Huſten Hypo
chondrie, Gliederreißen, Nrämpfe,
Fieber, Hämorrhoiden und Hautkrankheiten
leiden, nach Hufeland, Ruſt, Richter und

Tiſſot, nebſt einer Hausapotheke.
Bearbeitet für Nichtärzte. Preis 25

Für den obigen Preis erhält man durch dies
ſehr hülfreiche Buch die Anweiſungen, 220
Krankheiten ohne ärztliche Hülfe zu behandeln
und möglichſt zu heilen wie auch eine für Je
dermann nützliche Hausapotheke, welche die
heilſamen Wirkungen und die Anwendung der
vorzüglichſten Kräuter, Wurzeln und Medica
mente beſchreibt.

Vorräthig bei ScChroecdlel Simon
in Halle.

Zur Einweihung meines neu erbauten Tanz
ſaales ladet auf Sonntag den 7. Juli ergebenſt
ein C. Groebel in Salzfurth.

Zu dem diesjährigen Königsſchießen, welches
den 7., 8. und 14. Juli dieſes Jahres abge
halten werden ſoll, ladet auswärtige Freunde
und Bekannte hierdurch ergebenſt ein

der Vorſtand.
Schraplau, den 30. Juni 1861.

Verloren
wurde am 28. Juni auf dem Wege von Reu
ßen nach Landsberg eine goldene Uhrkette.
Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben bei
Herrn Gaſtwirth Sattler in Landsberg.

Preſdergs SanPreybergs Vaal.
Dienstag Abend Concert Bei günſtiger

Witterung im Garten. J. Golde.
Georgsburg bei Cönnern

Dienstag den 2 Juli e.
2 Militair- Concerte

von dem beliebten Muſik Corps des Füſilier
Bat. des Königl. 4. Magdeb. Jnf. Regiments
Nr. 67 unter perſönlicher Leitung des Stabs-
horniſt Herrn C. Kühn.
Aſtes Nachmittags von 3--6 Uhr.

2tes Ahends von 7 10 Uhr.
Miſſionsfeſt- Anzeige.

Der Miſſtons- Hülfs- Verein für die obere
Grafſchaft Mansfeld wird, ſo Gott will, Mitt
woch den 10. Juli Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche zu Siersleben ein Miſſionsfeſt feiern.
Die Predigt hat Herr Diaconus Schlunk zu
Eisleben freundlichſt übernommen. Freunde
der Miſſion ladet zu dieſer Feſtfeier ein

das Comité.
Miſſions- Feſt Anzeige.

Der Miſſions Hülfs Verein am Petersberge
wird, ſo Gott will ſein heurig erſtes Feſt in
der Kirche zu Naundorf am Petersberge am
10. Juli Nachmittags 2 Uhr feiern. Die Miſ
ſionsfreunde werden freundlichſt zu dieſer Feſt
feier eingeladen vom

Vorſtande des Vereins.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines geſunden Töchterchens
erfreut.

Halle, den 30. Juni 1861.
R. Benno und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe

Frau Louiſe geb. Geißs von einem Knaben
entbunden.

Eisleben, den 28. Juni 1861.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Amalie

mit Herrn Julius Burger, erſter Baſſtſt
an der Oper zu Riga, zeigen wir theilnehmen
den Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt
an. Ferdinand Weber und Frau.

Halle, den 1. Juli 1861.
Verlobungs Anzeige.

Verlobte
Jeannette Schaſfberg,

Karl Schmerbitz.
PFreiburg, am 30. Juni 1861.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre beute vollzogene cheliche Verbindung

beehren ſich Freunden und Verwandten hiermit
anzuzeigen

Franz Horn
Louiſe Horn geb. Teuſcher.

Halle, den 1. Juli 1861.

Berliner Börſe vom 29. Juni. Die Börſe war nur
mit der Regulirung beſchäftigt, welche leicht von ſtatten
geht die Stimmung war etwas matter ſchließlich aber
befeſtigte ſie ſich wieder. Fonds blieben feſt und nicht
ohne Leben. Wechſel waren animirt.

WMarkktberichte.
Magdeburg den 29. Juni. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer reKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
187, nominell.

Nordhauſen, den 29. Juni.
Weizen 2 15 bis 3
Roggen I 17 2Gerſte 1 10 20Hafer a 25 1 3Rüböl pro Centner 121
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 28. Juni.
Weizen 65 71 Gerſte
Roggen 41 43 HaferMöhnöl, der Centner 17 I 7 i
Raff. Rüböl der Centner 13
Rüböl der Centner 12
Leinöl der Centner 11 12

Leipzig, d. 29. Juni. Producten Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſagaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preu ß.
Wispel), e) des Spiritus für 222 Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22/, Kannen (S 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, bz. bezahlt
u. „„Gd.“, Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen 168 Pfd. braun, loco nach Qual. 52,
-6 Bf. u. bz. (nach Qual. 68--73 Bf. u. bz.).
Roggen 158 Pfd. loco überhaupt nach Qual. 32

4 bz. hierländ. Waare 37/, F. Bf., nach Qualität
z bz. altmärkiſche Waare nach Qual. Zu

4 Bf. 37, 4 bz. überhaupt nach Qualität
44 48 bz. hierländ. Waare 46 Bf. n. Qual.
45 46 bz. altmärkiſche Waare nach Qualität 47

48 Bf. 46 48 bz. pr. Septbr. Octbr.
49 Bf. u. bz. 47 Gd. pr. October Novbr. 49

bz., 47 Gd.). Gerſte, 138 Pfd., löco: nach Qua
lütät 21 Bf. u. bz. (nach Qualität 35 38
Bf. u. bz.). Hafer 98 Pfd. loco 2 Bf., nachQualität 19 2 bz. (24 Bf. nach Qual. 22

(Kach Wiſpeln.)

34 537
260 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Juni Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 1. Juli Morgens am Unterpegel 7 Fuß 7 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 29. Junt Abends 3 Fuß 3 Zoll,
am 30. Juni Morgens 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Juni Vormitt. am alten Pegel 16 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. Juni Mittags: 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 29. Juni. W. Dümling, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. W. Ernſt, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. Rordd. Dampſſchifff. Geſ.,
Stückgut, desgl.

Hugo Nehmiz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den 29. Juni 1861.
J Königl. Schleuſenamt.
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Beilage zu I51. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 1. Juli 12 Uhr 40 Min. Nachmitt.
Angekommen in Halle den 1. Juli 1 Uhr Min. Nachmitt.

Wien, Montag d. 1. Juli. Hieſige Blätter ver
ſichern glaubwürdig, daß der Kaiſer die Adreſſe des
ungariſchen Landtages nicht angenommen habe und die
Ueberbringer derſelben, Graf Apponyi und Hr.
Ghiezy nach Peſth abgereiſt ſeien, wo heute eine wich-
tige Landtagsſitzung ſtattfindet. Kein Manifeſt werde
erſcheinen, ſondern blos eine motivirte Regierungser-
Elärung der Nichtannahme wegen Pflichtvergeſſenheit,
den erblichen König Ungarns nicht anerkannt zu ha-
ben. Wenn der Landtag die Adreſſe nicht abändere,
ſo werde dies als Empörung angeſehen werden und die
Auflöſung des Landtags erfolgen. Die Gerüchte we-
gen einer Miniſterkriſis ſind falſch.
Die projektirte Jnduſtrie- Ausſtellung in London von 1862.

Nicht ſowohl die direkten finanziellen Erfolge, welche die Unternehmer
von der erſten 1851 veranſtalteten ſogenannten Weltausſtellung gehabt
haben, als weit mehr die wirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Ergebniſſe
für die allgemeinen fabrikativen, knmmerziellen, überhaupt für die geſammt
ökonomiſchen und handelspolitiſchen Nationalzwecke Englands haben ſicher
lich die Veranlaſſung zur Wiederholung einer großartigen Schauſtellung
gegeben, bei welcher England ſicher ſein kann, in allen Theilen der Fabri
kation, inſoweit dieſelbe von Einfluß auf den großen Welthandel iſt als
der Reigenführer unter allen Gewerbs und Handelsvölkern der Erde an
erkannt zu werden und zu glänzen, und alle jene Vortheile, die aus einer

Schauſtellung von ſolchem Umfange und von ſolcher Bedeutung erwartet
werden können, ſich in erſter Linie, vielleicht ſogar ausſchließlich anzueig
nen. Die Gewißheit der Ueberlegenheit und des Sieges in dem Wett
eifer mit allen Nationen der Erde iſt die köſtliche Frucht nicht etwa der
geographiſchen Lage des Landes oder des Kolonialbeſitzes und der größten
und mächtigſten Schifffahrt, ſondern der Jahrhunderte lang mit eiſerner
Konſequenz fortgeſetzten induſtriellen Erziehung der Nation.

Wenn von Erziehung die Rede iſt, ſo iſt man in Deutſchland ge
wohnt, ſogleich an Schulmeiſter, Dorf und Stadtſchulen zu denken und
zu meinen alle Macht und Herrlichkeit Englands ſei aus der Fibel der
Volksſchule oder aus des Herrn Landpfarrers Leſepult erwachſen. Man
beruft ſich auch wohl, zur Rechtfertigung dieſer Anſicht, darauf daß die
engliſche Regierung die Volksſchule mit 6*7, Mill. Thlr. jährlich aus der
Staatskaſſe unterſtützt, während z. B. Preußen das man ſo gern als
den Staat der Intelligenz rühmt, dem Elementarunterrichte nur die kaum
nennenswerthe Summe von 465,000 Thlr. oder ungleich weniger als eine

überflüſſige und luxuriöſe Staatsfeſtlichkeit von überwundner Tradi
tion koſten würde, aus Staatsmitteln bewilligt. Des ſtarken Auf
wandes ungeachtet, iſt dennoch die engliſche Volksſchule nach dem Maß
ſtabe, den die deutſche an die Hand giebt, noch ſo weit zurück daß von
den neuen Ehen, die im Jahre 1856 regiſtrirt wurden nur 71 Prozent
der Männer und 60 Prozent der Frauen ihren Namen ſchreiben konnten
und daß bei den nicht regiſtrirten Ehen das Verhältniß ein noch viel
ſchlimmeres geweſen ſein ſoll. Es iſt für das engliſche Volksſchulweſen
bezeichnend, daß von 49/0 Mill. Kindern zwiſchen 5 und 15 Jahren nur
2 Mill. die Schule beſuchten, und daß davon 42 Prozent oder beinahe die
Hälfte weniger als ein Jahr den Schulunterricht genoß.

Es iſt auch für den gewöhnlichen Arbeiter eine ſchöne Sache, wenn
er die Bibel leſen, das Lied in der Kirche mitſingen und ſeinen Namen
in ſchönen Buchſtaben malen oder auch nur leſerlich ſchreiben kann aber
mit dieſen Fertigkeiten wird kein Gewerbszweig begründet und zur Würde
des nationalen erhoben, wird kein Schiff gebaut, kein Markt erobert, keine
Konkurrenz aus dem Felde geſchlagen. Alle dieſe unermeßlichen Vortheile
werden allein durch die Schutz und Aufmunterungsmaßregeln der Regie
rung ermöglicht. Die Königin Eliſabeth verbot die Einfuhr von Metall
und Lederwaaren und einer Menge anderer Manufakturartikel, begünſtigte
dagegen die Einwanderung deutſcher Bergleute und Metallfabrikanten.
Früher hatte England die Schiffe von den Hanſen gekauft oder in den
Häfen der Oſtſee bauen laſſen: die Königin Eliſabeth wußte durch Be
ſchränkungen der fremden und durch Aufmunterungen der einheimi
ſchen Rheder den eignen Schiffbau empor zu bringen. Gegen engli
ſche Waaren wurde das erforderliche Bauholz in den nordiſchen Rei
chen eingekauft und dadurch der Grund zu dem lebhaften Handel
mit Oſtpreußen, Polen, Litthauen, Rußland Norwegen Schwe
den gelegt z. die deutſche Hanſa wurde auf den Märkten von Rußland,
Schweden Norwegen und Dänemark ausgeſtochen und der beſte Theil
des Ertrags vom levantiniſchen, oſt und weſtindiſchen Handel erworben.
Jakob I. und Karl I. begünſtigten die Fiſcherei und verboten die Einfuhr
feiner Tücher aus dem Auslande die Fabrikation von Wollwaaren wurde
ein ſo ausgebildeter engliſcher Manufakturzweig, daß ſchon unter Jakob I.
die Ausfuhr von Wollwaaren aller engliſchen Ausfuhren betrug. Die
Engländer lernten, durch hohe Prämien von der Regierung dazu gereizt,
den Häringsfang von den Holländern, den Wallfiſchfang von den Anwoh
nern des biscayiſchen Meerbuſens und den Bergbau von den Deutſchen
Einen koſtbaren Zuwachs an IJnduſtrieGeſchicklichkeit und Manufaktur
Kapital erhielt England durch die Einwanderung der von dem bigotten
Spanier Philipp I. und Ludwig IV. aus Belgien und Frankreich ver
triebenen proteſtantiſchen Familien, welchen England ſeine feinern Woll
fabriken, ſeine Fortſchritte in der Hut Leinen Glas, Papier, Seiden

Halle, Dienstag den 2. Juli 1861.

allem Gewerbsbann und Gewerbszwang. Allen Ländern des Kontinents
borgte dieſe Jnſel ihre beſondern Geſchicklichkeiten ab und verpflanzte ſie
unter dem Schutze des ſtrengſten Douanenſyſtems auf ihren Boden. Ve
nedig mußte nebſt andern Luxusgewerben die Kunſt der Kryſtallfabrikation,
Perſien die Kunſt des Teppichwebens und Färbens und Oſtindien ſeine
tauſendjährige Baumwollfabrikation ablaſſen. Die aus dem Auslande
nach England verpflanzte, durch Zölle und Verbote geſchützte und durch die
Freiheit im Jnnern zu der heißeſten Konkurrenz aufgeſtachelte Gewerbs
produktion wirkte zurück auf die Steinkohlenproduktion, die an jener er
ſtarkte und wiederum das Mittel ward, die allen Fremden ſtreng unter
ſagte Küſtenſchifffahrt und die Fiſcherei zur Baſis der künftigen Seemacht
auszubilden und den Erlaß der Navigationsakte und damit die engliſche
Seeherrſchaft zu ermöglichen. Die letztere das Ergebniß vorgeſchrittener
Manufakturkraft, ward wiederum der gemeinſchaftliche Stamm, an welchem
alle andern Fabrikationszweige emporrankten die Navigationsakte ward der
Schlußſtein in dem Gewölbe der Größe von Englands Jnduſtrie, Handel und
Seemacht. Früher beſaßen die deutſchen Hanſen die engliſche Küſtenſchifffahrt
und Fiſcherei; die Erben derſelben waren darauf die Holländer, die uner
meßliche Summen aus dem Küſtentransport und aus den Fiſchereien
ſchöpften. Durch verbotähnliche Zölle und durch Prämien aufgemuntert,
vertrieben die Engländer Holland. aus der Küſtenſchifffahrt und die Ver
bote der Navigationsakte trafen die holländiſche Seemacht ſo ſehr ins
Herz, daß nur noch ein Seekrieg entſcheiden konnte, ob England das
Recht habon ſollte, eine ſelbſtſtändige Seemacht zu ſein. Die Wirkung
der Navigationsakte trat darin hervor, daß in dieſem erſten Kriege 1600
Schiffe der Holländer in die Hände der Engländer fielen und daß ſich in
Folge der engliſchen Siege die engliſche Marine in 28 Jahren verdoppelte
und ſeine Kauffahrteiflotte vervierfachte.

Fortan erſchloß ſich England alle Märkte und alle Länder und wo
ſich irgend ein Rohſtoff fand, der zur Gründung einer großen exportiren
den Fabrikation geeignet ſchien der wurde gegen engliſche Fabrikate ein
gekauft und den engliſchen Fabriken zugeführt. Dieſe Maxime raffinirter
Klugheit und Spekulation unterſtützt durch den maſſenhaft zunehmenden
Reichthum an Geſchicklichkeit und Kapitalkraft war ſo ſehr Beſtandtheil
der engliſchen Staatsökonomie und Staatskunſt geworden daß die Mi
niſter den König Georg I. bei der Eröffnung des Parlaments von 1721
ſagen ließen

„Es iſt einleuchtend daß nichts ſo ſehr zur Beförderung des öffent
„„lichen Wohlſtandes beiträgt, als die Ausfuhr von Manufakturwagaren
„und die Einfuhr fremder Rohſtoffe.“

Dies war ſeit Jahrhunderten der leitende Grundſatz der engliſchen Staats
politik, wie er es früher der von Venedig und in beſchränkterem Sinne
der der Hanſen geweſen iſt. Er iſt es noch heute wie zur Zeit der Kö
nigin Eliſabeth, die mit dieſem Grundſatze den Handel der Hanſen zerſtörte.

Die Früchte, die dieſer Grundſatz getragen hat, liegen aller Welt
vor Augen. Die engliſche Nation iſt zur erſten Jnduſtrie Nation der
Erde und zu jener Seemacht erzogen worden, die in allen Meeren gebietet
Die Volksſchule, Leſen. und Schreiben hat damit wenig oder nichts zu
ſchaffen gehabt. Staatsmaßregeln, Jahrhunderte lang mit eiſerner Feſtig
keit angewendet, haben das große Ziel erreichen laſſen.

Nachdem England ſeine gegenwärtige Höhe erreicht hat, nachdem es
ſich jeder Konkurrenz, jedem Wetteifer gewachſen ſieht, nachdem es ſicher
ſein kann von keinem Rivalen übertroffen zu werden, nachdem ſeine Jn
duſtrie dergeſtalt erſtarkt iſt, daß fremde Fabrikate auf den engliſchen Mark
ten mit den engliſchen nicht konkurriren können, erhebt es das Banner
der Freiheit, beſeitigt es den größten Theil ſeiner Zölle, bricht es ſeine
Douane nieder und läßt ſogar 1849 nach zweihundertjährigem Beſtande
das letzte Bollwerk ſeiner maritimen Größe, die Navigationsakte von
1651 fallen.

Jetzt verlangt es, daß die ganze Handels und Jnduſtriewelt ſich zu
denſelben Grundſätzen der ſogenannten Handelsfreiheit bekenne, verlangt,
daß alle Staaten ihre Douanen beſeitigen und daß ſie auf Anwendung
derjenigen Mittel, durch welche England groß geworden iſt, verzichten.
Die engliſche Handelspolitik verheißt den Völkern der Erde alle jene Vor

theile, in deren Beſitz Engländ ſich befindet, wenn ſie ſich zur Handels
freiheit bekehren. Die Staatspolitik Englands, die Diplomaten, die Volks
redner, das Parlament, die Literatur, die Tagespreſſe alles wird in
Bewegung geſetzt, den Kontinentalvölkern begreiflich zu machen, wie glück
lich ſie werden würden wenn die Manufakturthätigkeit, zumal in Deutſch
land, der freien Konkurrenz preisgegeben würde, wenn die Kulturvölker
des Kontinents ihre Rohſtoffe, Flachs, Wolle, Häute, Haare, Knochen,
Holz, Getreide, Fleiſch, Oelkörner, Fett und Talg nach England ſendeten
und von dort Bezahlung in Leinwand, Baum und Schafwollzeugen, Gar
nen Seifen, Schiffen, Kohlen, Eiſen u. ſ. w. erhielten. In ſolchen
Forderungen geht England ſo weit, daß es ſogar den rebelliſchen Sklaven
ſtaaten blos darum ſeinen moraliſchen Beiſtand leiht, weil die ſüdameri
kaniſche Peitſchenariſtokratie den Anſchluß an die engliſche Handelsfreiheit
in Ausſicht ſtellt es thut dies auf die Gefahr hin, daß die freien nord
amerikaniſchen Staaten den Krieg gegen England erklären den Schutz
patron der amerikaniſchen Sklaverei. Kein Volk ſoll in ſeiner Manu
faktur und Handelskraft erſtarken. Aus dieſem Grunde verbindet ſich
die engliſche Politik ſogar mit den verrufenſten Tyrannen um die Frei
heit zu unterdrücken. Aus demſelben Grunde verſchließt es ſeine Kolo
nieen in allen Welttheilen der Erde durch hohe Zölle und durch ein Heer von
Abgaben dem Handel der andern Völker. Nur in der Heimath bekennt
es ſich zur Freiheit, in den Kolonieen huldigt es dem rigoroſeſten Doua
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nenſyſtem. Ein Zollcentner elberfelder türkiſch rothes Garn muß nach dem
neueſten Tarif in Oſtindien 101 Thlr. Eingangszoll erlegen z engliſches
Garn unterliegt einer Begünſtigung von 4 während der deutſche
Zoll im Zollvverein nur 8 Thlr. beträgt. Der Zollcentner ſchwediſches
Flacheiſen zahlt 5. Thlr., ſchottiſches 3 Thlr. ſchwediſches Stahl 82
Thlr., britiſches 62/, Thlr. alſo hohe Bezollung, und Begünſtigung des
engliſchen Fabrikats von 30 bis 50 Prozent.

Unter den Mitteln, die England anwendet, um die andern Handels
völker zur Annahme ſeiner ſogenannten Freihandelsgrundſätze zu bewegen,
iſt die Schauſtellung keines der untergeordnetſten. Die erſte Ausſtellung mit
ihrer pariſer Nachbildung hat zur Genüge dargethan, wozu ſich dieſes ge
werbliche Prunkfeſt benutzen läßt.

Obwohl Millionen nach England getragen wurden ſo wollen wir
darauf doch ein geringeres Gewicht legen, als darauf daß man z. B. der
deutſchen Jnduſtrie das Kompliment machte, ſie ſei ſo erſtarkt, daß ſie
völlig ebenbürtig, eben ſo wie die engliſche eines ferneren Schutzes nicht
mehr bedürfe. Beſeitigung des Schutzes, Verzichtleiſtung auf Anwendung
aller jener Mittel, durch welche England ſeine Manufaktur und Han
delskräfte erzogen und ſtark gemacht hat das iſt die wahre handels
politiſche Bedeutung der projektirten londoner Ausſtellung.

eeeeeeeeeeeereeeerreeee
Orientaliſche Angelegenheiten.

Ueber die letzten Tage des verſtorbenen Sultans ſchreibt man der
„Korreſp. Hav.“ unter dem 19. Juni: „Der Sultan wohnte geſtern
der Beiramsfeier bei. Die Aerzte hatten ihm Ruhe anempfohlen
und die Miniſter hatten verſucht, das Feſt in Tophane abhalten zu
laſſen, wo der hohe Patient demſelben ohne allzu große Ermüdung
hätte beiwohnen können. Er wollte aber auf Niemand hören und be
ſtand darauf ſich wie gewöhnlich nach der Moſchee Achmeds zu bege
ben (wo er nunmehr begraben liegt). Wer ihn auf dem Wege von
dem Palaſt nach der Moſchee ſah, war erſchreckt von den Spuren der
Krankheit. Er hing mehr in dem Sattel ſeines Pferdes, als daß er
darin ſaß, das Haupt auf die Bruſt herabgebeugt, mit erloſchenem
und in der Haltung eines Mannes, der den Gebrauch ſeiner Glieder
verloren hat. Um ihm eine größere Ermüdung zu erſparen, hatte man
kKür die höchſten Beamten und Offiziere zum Handkuß vorgelaſſen.
Er konnte jedoch dabei nicht aufrecht ſtehen, ſondern lag auf dem
Throne. Am Abend war er durch dieſe Anſtrengung ungemein ermü
det und ſo ſchwach, daß er kaum noch zu ſprechen vermochte. Trotz
dem behauptete er fortwährend, daß er ſich wohl fühle und ſo wies er
alle Vorſchriften der Aerzte zurück. Er möchte jeden Tag ausgehen
und unterzieht ſich keinerlei Behandlung.“

Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 28. Juni ſchreibt: „Wie bereits
geſtern gemeldet, ſcheint die Regierung des Sultans Abdul Aziz unter
glücklichen Anzeichen zu beginnen. Die Nachrichten aus Konſtantino
Hel ſtellen die Bevölkerung als voll Vertrauen dar zu den edlen Ab
ſichten ihres neuen Herrſchers, ſo wie zu ſeinem feſten Willen, dieſel
ben auszuführen, und der Nachfolger Abdul Medſchid's ſcheint nichts
verſäumen zu wollen, was die Aufrechthaltung der zwiſchen dem türki
ſchen Reiche und den europäiſchen Mächten beſtehenden Beziehungen
ſichern kann. Heute erwartete man die Veröffentlichung eines groß
herrlichen Hats, der gewiſſer Maßen das politiſche Programm der neuen
Regierung ſein und, wir ſind davon überzeugt, den Bedürfniſſen der
Türkei wie den aufrichtigen Wünſchen Europa's entſprechen wird.“
Der Hat iſt wirklich veröffentlicht worden. Sultan Abdul Aziz erklärt
darin, er werde in dir äußeren Politik der Hauptſache nach an den
bisher beobachteten Grundſätzen feſthalten. Außerdem giebt er die Ab
ſicht kund, im Jnnern bedeutende Reformen zu Gunſten ſeiner Unter
thanen ohne Unterſchied der Religion vorzunehmen, und betont na
mentlich die Nothwendigkeit ökonomiſcher und finanzieller Reformen.
Eine Modification des Miniſteriums iſt wahrſcheinlich. Vermuthlich
wird Riza Paſcha zurücktreten.

Der „Patrie“ zufolge hätte der neue Sultan bereits eine Haus
Reform begonnen und die Civilliſte von 75 auf nur 12 Millionen her
abgeſetzt. Die Civil Beamten werden entlaſſen, erhalten aber Penſio
nen. Die militäriſchen Offiziere und Beamten treten in die Armee
zurück. Alle Frauen, die vom früheren Sultan Kinder haben, werden
verſorgt; die übrigen werden verheirathet; die Schulden des kai
ſerlichen Hauſes werden aus den Familiengütern beſtritten. Der äl
teſte Sohn des verſtorbenen Sultans iſt zum Paſcha mit entſprechen
dem Haushalte ernannt worden. Für die übrigen Kinder wird eben
falls geſorgt. Jn den Maßnahmen zur Reorganiſation Syriens iſt
durch den Thronwechſel nichts geändert worden. Daud Efendi, der
übrigens PaſchaRang erhalten wird, ſollte am 28. Juni nach Beyrut
abgehen. Jhn begleitet der neu ernannte Commandant der Libanon
Miliz. Es iſt dies ein katholiſcher Armenier, Profeſſor an der Mili
tärſchule von Konſtantinopel und im Range eines BrigadeGenerals.
Am 27. Juni hat die feierliche Einweihung von Abdul Aziz in der
Moſchee von Eynb Statt gefunden. Der Sultan umgürtete ſich bei
dieſer Gelegenheit mit dem Säbel Othman's, hielt in der Linken die
Fahne des Propheten und leiſtete den Eid auf den Koran, welchen ihm
der Scheik ul- Jslam darhielt. Man erwartete bei dieſer Gelegenheit
eine Amneſtie, namentlich für die an der Verſchwörung von Kuleli be
theiligt Geweſenen. Dieſelben beabſichtigten bekanntlich damals, Ab
dul Aziz, auch ohne ſein Mitwiſſen, zum Sultan an ſeines Bruders
Stelle auszurufen.

Vermiſchtes.
Weimar, d. 27. Juni. Bei dem thüringiſchen Sängerfeſte,

welches vom 24. bis 27. Juni hier ſtattfand, waren zweiundzwanzig
auswärtige und ſieben hieſige Vereine durch circa 1370 Sänger ver
treten. Faſt alle Theile Thüringens hatten mehr oder weniger ſtarke

Contingente geſandt. Bei dem Wettſingen, womit das Feſt heute
ſchloß, erhielt Jena den erſten Mühlhauſen (in preuß. Thüringen)
den zweiten, Apolda den dritten Preis, ein Verein zweier Dorſſchaften
bei Apolda das Acceſſit. Großherzog und Großherzogin hatten die
Preiſe (ſilberne Pokale) gegeben wie ſie ſich überhaupt bei dem Feſte
in wohlwollendſter Weiſe betheiligten.

Jn der „Voſſ. Ztg.“ lieſt man folgendes Jnſerat: „GrünAue
bei Köpenik. Landpartie, wie noch nie! Kaffee und Reſtauration bei
Peter Jäger. Per Eiſenbahn und Omnibus zu erreichen, Stunde
von Köpenik. Wirth, Wirthin, nebſt Speiſen und Getränken außer
ordentlich ſchön, friſch und preiswürdig.“ Jedenfalls iſt es neu, daß
die Schönheit des Wirthes und der Wirthin als Empfeblung für ein
Reſtaurations Local benutzt wird, und obendrein in einer von dem
Wirthe ſelbſt unterzeichneten Annonce!

Nachrichten aus Halle.
Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg enthält

folgende Bekanntmachung
Vom 1. Juli d. J. wird in Halle am neuerbaueten Königsthore eine Thor Ab

fertigungsſtelle errichtet mit einer derſelben beigelegten Hebebefugniß für eingehende
mahl und ſchlachtſteuerpflichtige Gegenſtände bis zu drei Centnern. Die Beſtimmun-
gen des Regulativs zur Erhebung und Beauffichtigung der durch das Geſetz vom 30.
Mai 1820 angeordneten Mahl und Schlachtsteuer in Halle vom 24. September 1842
erleiden daher theilweiſe eine Abänderung und zwar: I. der H. 6 dahin daß zu den
vorhandenen Steuerſtraßen folgende neue hinzutreten a) von dem Punkte der von
Leipzig kommenden Chauſſee, wo letztere mit der Merſeburger Chauſſee zuſammentrifft,
die Königsſtraße entlang zum Königsthore von hier ab as) die Straße auf der neuen
Promenade nach der Leipzigerſtraße und weiter nach der Steuerexpedition wie zu
Rr. 6 des H. 6 im Ortsregulativ angegeben und bb) auf der neuen Promenade über
den Franckenplatz und die Moritzbrücke durch die Herrenſtraße über die ſchwarze Brücke
die Ziegelei rechts laſſend, nach dem Schifferthore b) von der Leipzig Merſeburger
Chauſſee die Straße über den Leipziger Platz längs des Kind'ſchen Hauſes durch die
Franckenſtraße nach dem Königsthore, wobei jedoch bemerkt wird daß dieſer letztere
Weg nur vorläufig als Steuerſtraße geſtattet iſt und ſtatt deſſelben ſpäter die Bahn
hofsſtraße eröffnet werden wird, ſobald deren Verbindung mit dem Eiſenbahnhofe her
geſtellt iſt; II. der H. 8 dahin, daß zu den daſelbſt aufgeführten ſieben Thoren als
achtes noch das Königsthor hinzutritt; III. ändert ſich der S. 107 dahin daß wenn
die eingehende Quantität drei Centner nicht überſteigt, nach erfolgter Reviſion und
gegen Erlegung der Eingangsſteuer die ſchließliche Abfertigung am Königsthore erfol
gen wird. Magdeburg d. 8. Juni 1861. Der Geheime Ober Finanzrath und Pro

vinzialSteuerdirektor. v. Jordan. nWie das hieſige Tageblatt meldet, iſt durch Reſcript des Mi
niſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten vom
4. d. M. die Realſchule in den Franckeſchen Stiftungen hierſelbſt als
eine Realſchule erſter Ordnung anerkannt. Damit tritt dieſelbe in den
Genuß der Berechtigungen, welche 9. 7 der Ordnung der Realſchulen
vom 6. October 1859 aufzählt.

Singakademie.
Dienstag den 2. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im großen Saale der Francke'ſchen Stiftungen.
2 Cantaten von Seb. Bach und Lauda Sion von Men
delsſohn. Der Vorſtand.Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29. Juni bis 1. Juli.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Redlich u. Maver u. Hr. Sanitätsrath Dr.

Hage a. Berlin. Hr. Capit. Marrigano a. Trieſt. Hr. Prof. Arrner a. Phi
ladelphia. Hr. Gutsbeſ. Gaſtmann a. Mecgklenburg.

Staat Tür. Hr. Oberſt u. BrigadeCommand. v. Hake a. Chemnitz. Hr.
Prof. Caspari a. Chriſtiania.
a. Berlin, Langenbach a. Freiburg.
brikbeſ. Ruben a. Cöslin. Hr. Rittergutsbeſ. Löbel a. Görlitz.
Römer a. Dresden.

Goläner Ring. Hr. Kreisger.Rath v. Seebach a. Eiſenach. Hr. Univerſitäts
Rath Roſe a. Naumburg. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Nordhauſen. Hr. Oberlehrer
Schmidt a. Cöthen. Hr. Rechtsanwalt Stephan u. Hr. Rentier Hertſch a.

Delitzſch. Die Hrrn. Kaufl. Giller a. Nordhauſen Werninghaus a. Hagen,
Meyer a. Berlin, Koppe a. Mainz, Aſchkinaß a. Magdeburg Fräul. Netler,
Rent. a. Naumburg. Hr. Grubenverwalter Jakoby a. Gotha. Hr. Fabrik.
Milius a. Weißenfels.

Goluner Löwe. Frau Hauptm. v. Ottenfeld m. Tochter a. Berlin. Hr. Pri
vat. Rougemon a. Brüſſel. Die Hrrn. Gutsbeſ. Werner a. Brodau, Ernſt a.
Stolpe. Hr. Fabrik. Dittmann a. Hannover. Hr. Architekt Krauſe a. Danzig.
Die Hrrn. Kaufi. Hintze a. Dresden Bartels a. Frankfurt a. O. Hirſch a.
Mainſtockheim, Ebert a. Arensberg.

Staat Ramburg, Hr. Reg. Rath Schulz u. Hr. Prov. Schul Seer. Schalk
a. Magdeburg. Hr. Fabrik-Verw. Wolff m. Frau a. Eichhorn. Hr. Fabrikbeſ.
Strpkowsky a. Polen. Hr. OAmtm. Kirchner a. Volkſtedt. Die Hrrn. Amtl.
Blumenau a. Burgörner Stummer a. Brücken, Bennecke a. Halle, Lüttig a.
Creisfeld. Hr. Privatier Meyer a. Sangerhauſen. Hr. Amtsrath Gerlach a.
Hettſtedt. Hr. Oberförſter Eckert a. Annarode. Hr. SalinenDir. Oemler a.
Schönebeck. Hr. Lieut. v. Plötz a. Halberſtadt. Hr. Rent. Gade a. England.
Die Hrrn. Kauft. Michel a. Köln Wiesner a. Magdeburg Schmidt a. Neuß,
Herbſt a. Breslau. Hr. Lieut. Melzer a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Amtl.
Schobeß a. Aebtiſchrode, Kruſe a. Roßla. Hr. Privat. v. Harleſſem a. Königs
berg. Hr. Jngen. Bergmann a. Danzig. Hr. Oekon. Grouven a. Naundorf.

ente's Röoter. Hr. Appell.-Ger.-Rath v. Cräwel a. Merſeburg. Die Hrrn.
Kaufl. v. Lagerſtröm a. Schwedt, Gebr. G. u. W. Kretſchmer a. Eiſenberg,
Gebr. B. u. J. Leßer a. Brotterode, Dreiß a. Ruhla, Ziegler a. Erfurt, Prie
fer a. Grünnenhain Seggel a. Schwedt a. O. Rauſch a. Herborni, Sonnen
ſchmidt a. Schmalkalden. Die Hrrn. Fabrik. Ziegeſpeck u. Fritzſch a. Neuſtadt
a. O. Hr. Secr. Scharre a. Erfurt. Frau Danike a. Luxemburg.

Gtel zur Kisendahn. Hr. Gutsbeſ. v. Funk m. Frau a. Hartmannsdorf.
Hr. Rent. v. Raugmond m. Frau a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. König a.
Berlin Winck a. Zeitz, Leuner a. Gera, Kind a. Liegnitz. Wittwe Heinemeyer
a. Lüchtringen. Hr. Partik. Schaller a. Wien.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Landwirth Sander a. Gotha. Hr. Fa
Hr. Privatier

50. Juni Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 330,40 Par. L. 331,12 Par. e. 331,68 Par. 331,07 Par. L.
Dunſtdruck 4,85 Par. L. 4,56 Par. L. 3,77 Par. L. 4,39 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77 pCt. 73 pCt. 77 vWCt. 76 pCt.
Luftwärme 13,4 G. Rm. 13,4. G. R 10,4 G. Rm. l 12,4 G. Rm.

Der Regenmeſſer hatte im Monat Juni 696 Cubikzoll Waſſer auf VQuadratfuß.

Die Hrrn. Kaufl. Marckwardt a. Lahr, Pinkuß
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Knabe, welcher am 24. d. Mts. in der
kleinen Ulrichsſtraße eine Anzahl Eiſenbahn
Obligationen fand und einer in der Nähe be
findlichen Perſon übergab, welche ſie hierher
ablieferte, möge ſich zur Empfangnahme des
Finderlohns im Büreau der Herren Polizei
Commiſſarien baldigſt melden.

Halle, den 28. Juni 1861.
Der Königliche Polizei Director.

J. V.: Albrecht.
Auction!

Am 10. Juli dieſes Jahres von
Vormittags 9 Uhr ab,

am 17. Juli dieſes Jahres von
Vormittags 9 Uhr ab,

am 24. Juli dieſes Jahres von
Vormittags 9 Uhr ab

und an den darauf folgenden Tagen ſollen in
der Wohnung des Eiſen- und Kurzwaaren
händlers Wilhelm Schrveter zu Schkeu
di tz verſchiedene Roheiſen Oefen, Eiſen und
Kurzwaaren jeder Art, auch Ladenutenſilien
gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend aus
verkauft werden.

Schkeuditz, den 23. Juni 1861.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Der Neubau unſerer Kirche, veranſchlagt zu

14,286 23 9 ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden. Dazu iſt, ein
Termin auf den
9. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr

auf dem hieſigen Rathskeller
anberaumt. Unternehmungsluſtige werden zu
demſelben eingeladen. Anſchlag und Zeichnung
liegen bei uns zur Einſicht aus. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Alsleben, den 3. Juni 1861.
Das Patronat und der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Reſkript des Königlichen Ober Präſi

denten der Provinz Sachſen zu Magdeburg
vom 30. März 1861, iſt die Verlegung des in
die Faſtenzeit fallenden Kram und Vieh Mark
tes in Schkoelen, vom Jahre 1862 ab, ge
nehmigt, dergeſtalt, daß der Krammarkt am
Montag und Dienstag, acht Tage vor Faſtnacht,
und der Viehmarkt am Sonnabend vor dem
Krammarkte, abgehalten werden ſoll.

Das handeltreibende Publikum wird davon
hierdurch benachrichtigt

Schkoelen, den 28. Juni 1861.
Der Magiſtrat.

gez. Windiſch.
Der von Herrn Carl Friedrich Ulrich

zu Apold abewirkte Umguß dreier Kirchen
glocken der Gemeinde Taucha im Kreiſe
Weißenfels iſt ein gelungenes Kunſtwerk, da
nicht nur der vortreffliche Guß, ſondern insbe
ſondere die reine Harmonie derſelben ſich allſei
tigen Lobes erfreut.

Aus voller Ueberzeugung können wir Herrn
Ulrich bei vorkommenden Gelegenheiten be
ſtens empfehlen.

Taucha, im Juni 1861.
Der Gemeindevorſtand daſelbſt.

Das dem Schneidermeiſter Friedrich Carl
Ludwig Goldſchmidt gehörende, zu Man s-
feld unter Nr. 64 belegene Wohnhaus mit
Garten und Hauskabel, abgeſchätzt auf 1004
wird in dem auf

den 19. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Local des Königlichen Kreisgerichts hierſelbſt,
Zimmer Nr. 5, anſtehenden Termin im Wege
der nothwendigen Subhaſtation gerichtlich ver
kauft werden. Kaufliebhaber werden darauf
aufmerkſam gemacht.

Eisleben, den 28. Mai 1861.
Der Juſtiz Rath

Giſeke.
Pferde Verkauf.

Auf dem Rittergute W ählitz bei Hohen
mölſen ſind zwei im Aten Jahre ſtehende

Die am 1. Juli e. und früher fälligen 4
und 5Sprocentigen Thüringer Zins-Coupons und
zahlbaren verlooſten Thüringer Prioritäts
Obligationen werden von heute bis 31. Juli e.
ohne Abzug von uns gezahlt.

Halle, den 17. Juni 1861.
A. W. Barnitſon C Sohn.

HausVerkauf.
Ein in der Waſſervorſtadt von Zeitz am

Mühlgraben belegenes Wohnhaus, mit circa
1 Morgen Gartenland, welches ſich vorzüglich
für einen Gerber oder Färber c. eignen dürfte,
ſoll unter annehmbaren Bedingungen verkauft
werden. Die Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine an der Eiſenbahn gelegene frequente u.

ganz neu gebaute Reſtauration hat zu verkau
fen z Preis 2800 mit 1000 bis 1200
Anzahlung ſofort zu übernehmen. Alles Nä
here durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Capitalien von 1000, 2000, 3 bis 5000 u.
8 bis 15,000 weiſt auf gute Hypothek nach
J. G. Fiedler in Halle a/S. am Kreis
gericht.

Ein ſchönes Gut bei Stettin, 404 Morgen
des ſchönſten Weizenbodens, welches ſeit vielen
Jahren in Händen des jetzigen Beſitzers, ſoll
unter höchſt günſtigen Bedingungen preiswerth,
noch vor der Erndte, mit einer Anzahlung von
9 10 Mille, verkauft werden. Reſtkaufgelder
können längere Zeit ſtehen bleiben. Nur Selbſt
käufer wollen ihre Adreſſen einſenden unter poste
rest. Berlin A. 56.

Brauerei Verkauf.
Eine Brauerei in Thüringen mit direct

daran grenzenden Felſenkellern, Wirthſchaftsge
bäuden und Schanklokalen nebſt vollſtändigem
Jnventarium des Brau und Schankgeſchäftes
ſoll aus freier Hand verkauft oder auf 12 Jahre
verpachtet werden. Auf Verlangen können noch
ca. 20 Acker Land und Wieſen mit in Kauf
gegeben werden. Nähere Auskunft ertheilt auf
frankirte Anfragen Hrf Buchdruckereibeſitzer

Karl Ohlenroth in Erfurt.
Vortheilhafter Gutsverkauf.
Wegen Uebernahme einer größern Beſitzung

ſoll ein in Leipzigs Nähe gelegenes Gut mit
ſehr guten Gebäuden und ſchönem Obſtgarten
recht bald verkauft werden. Daſſelbe enthält
an Feldern und Wieſen eirca 28 Acker, wor-
unter gegen 3 Acker Wieſe. Sämmtliches Jn
ventar beſteht in 7 Kühen, 2 ſchönen Pferden,
2 Schweinen, 3 guten Wagen u. ſ. w.; alle
Getreidevorräthe, ſowie mit der bevorſtehenden
Erndte, überhaupt wie es ſteht und liegt, wird
es übergeben. Zur Uebernahme, welche ſofort
erfolgen kann, ſind nur 2500 A erforderlich
und können die übrigen Kaufgelder, da der Be
ſitzer keine Schulden hat, eine Reihe von Jah
ren zu 4 Zinſen ſtehen bleiben.

Mit dem Verkauf iſt beauftragt H. G. Hohl,
Leipzig, Neumarkt Nr. 34.
Eine vollſtändige Turnanſtalt mit Voltigirpferd

preiswerth zu verkaufen Moritzthor Nr. 4.

z Am 3. d. Mts. trifft mit einem
W Transport Spann und Wagenpfer

den ein M. ZJickel,gr. Uleichsſtr. 49.

Ein ſelbſtgezogenes elegantes RaceFohlen,
2 Jahr alt, Rappenſtute ohne Abzeichen, iſt
zu verkaufen in Nietleben bei

L. Schmidt.
Freitag den 5. Juli friſchen weißen Kalk in

der Amtsziegelei in Cönnern.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.

in Halle iſt zu baben:
Die Rechte und Pflichten

des Miethers und Vermiethers
nach Preußiſchem Recht.

Ein Rathgeber c. vom K.G. Aſſeſſor Daben.
Pferde (Wall achen) zu verkaufen.

1 gewandter Kunſtgärtner ſucht auf
einem Rittergute Stellung. Nachw. erth. d.
Agent. Geſch. v. C. Riedel.

A Landwirthſchafterinnen, 2 Koch
mamſells, 1 herrſchaftl. Diener u. I
junges Mädchen z. Erl. der Kochkunſt
finden Stellung durch d. Agent. Geſch. v. E.
Riedel, Hakle, Rathhausg. 7.

Zür meine Material, Taback und
Cigarrenhandlung ſuche einen Lehrling.

Herm. Vaentſch.
VWitrkhſchaſterin Geſuch.
Eine in der Küche, ſowie im Molkenweſen
erfahrene Wirthſchafterin in geſetzten Jahren
mit guten Zeugniſſen wird zum baldigen An
tritte geſucht von

F. Emilius, Gaſtwirth in Cönnern.
Meine Wobnung iſt jetzt kl. Schlamm 3.

Fr. Fleckiuger, Geſindevermietherin.
Jch wohne jetzt kleine Klausſtr.

Nr. U bei Herrn Goldſchmidt.
Wilhelm Fritsche,

Glaſermeiſter.

Das Logis, welches Regierungs Rath
Nauck mehrere Jahre bewohnte, beſtehend aus
2 Stuben nebſt aller Bequemlichkeit, iſt zu
Michaeli d. J., am liebſten wieder an eine ein
zelne Dame oder Herrn, von Neuem zu bezie
hen gr. Berlin 11.

Zwei Logis ſind veränderungshalber zu ver
miethen und zum erſten October zu beziehen,
vielleicht auch früher. Kl. Klausſtr. Nr. 15.

Wegen Verſetzung iſt eine ſchön meublirte
Stube, Ausſicht nach der Promenade;, mit oder
ohne Burſchengelaß zum 1. Auguſt zu vermie

then Scharrngaſſe Nr. 12.
Eine gute möblirte Stube mit Schlafkabinet

iſt ſofort zu beziehen Leipzigerſtr. 12, 1 Treppe.

Eichene un ordingire Settſter-
len, fournirte Kommoden verk. billig

gr. Steinſtraße 13 im Hofe.
Eine Sendung böhmiſcher fein geriſſener

Bettfedern empfing und empfiehlt zu ſoliden
Preiſen

Schafſt edt. Friedrich Schmidt.
Echte Thüringer Hanfleinwand zu Rapps

planen und Getreideſäcken erhielt

Schafſtedt. Friedrich Schmidt.
Auch empfehle ich mein Lager von Leinwand,

Tiſchzeug, Bettzeug, s breite Kattune, wolle
ne und halbwollene Kleiderſtoffe, Schwaneboy,
Sommerhoſenzeuge in Drell, Gurt und Halb
wolle, Piquéeweſten von 11 bis 1
15 das Stück.

Schafſtedt. Friedrich Schmidt.
Mehrere Ackerpferde ſtehen auf meig

nem Gute in Beeſenſtedt zum
e Verkauf. Ludwig Nette.

Mittwoch den 10. Juli ſollen aufG Gute in Beeſenſtedt 50
Stück Fetthammel verkauft werden.

Ludwig Nette.

Pferde- Verkauf.
Ein Pferd (Schwarzfuchs), Ge

ſchlecht: Stute, Alter: 12 Jahr;
a desgl. ein ſchwarzer Rappe, Alter

6 Jahr (Wallach); beide auf jede Spannſtelle
paſſend in Acker, als am Wagen oder ſchwerem
Zug. Auf Verlangen werden aber auch ein
Paar ſchwarzbraune, ſtarke, ausgezeichnete, 2
Jahr alte, däniſche Wallachen- Fohlen verkauft

bei Ernſt Münzenbergin Steigra bei Querfurt.
Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht zu ver

kaufen im Gaſthof zum Prinz von Preußen in
Schafſt ädt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf bei Gottlob Koerting.

Preis 6 Sgr. Wörmlitz, den 1. Juli 1861.
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Mein Lager von DamenMänteln und Mantillen, worunter ſich beſonders ſchöne Von
Iants Mantfllen und Waffet- FIäntel befinden, beabſichtige ich vor Ende der Saiſon zu räumen, und ver
kaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

leiderſtoffe. Bettzeuge. Leinwand.
M. Colamn, Leipzigerſtraße 103.

e Wetteranzeiger für 3, 4 und 5 ſind zu verkaufen Breitenſtraße Nr. 4 bei L. K. Volgt.
S 9 iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi

zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
W en, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retdur.

Preis pro ganze Flaſche halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. ess e Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Refchel.

Die Königl. Sächſ. und K. K. Oeſterreich. patentirte

Dampf-Schmirgel-Mühle
von Albrecht Heller in Dresden

empfiehlt zu den billigſten Preiſen ihre diverſen Schmirgel- Sorten als: Naxos und
Deutſchen Schmirgel in Stücken und Körnern (in 20 Nummern), und übernimmt bei
jeder Lieferung die Garantie für die Güte und Aechtheit des Schmirgels.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager RRreslauer Contobiü cher empfehle ich
zu Fabrikpreiſen. Carl Haring. Brüderſtraße 16.

Copirbiü cher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. IIaring., Brüderſtr. I6.
Neu erſchienen ſind ſo eben im Zerlage von Guſtav Boſſelmann folgende höchſt

empfehlenswerthe Bücher und in der Pfefferschen Buchhandlung in
Malle, ſowie in allen Buchhandlungen vorrätdig:

Bergiuus, Carl Juläus, Die Abschaffung der Korngesetze u. der Schutz
zölle än. England. Vortrag, gehalten im Verein junger Kaufleute zu Breslau am
26. Februar 1861. 6 Sgr.

Blumenthal, D., Die Entfuſelung von Kartoffel und Rüben- Melaſſe- Spiritus, in
induſtrieller und techniſcher Beziehung. Mit 3 Abbildungen. 10 Sgr.

Dullo Dr. Torfverwerthungen in Europa. Mit S lithographirten Abbildungen. 20 Sgr.
Der Verfaſſer beſchreibt in dieſer Schrift das, was er auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland,

die Schweiz, Frankreich, Holland und Großbritannien, welche den Zweck hatte, den
gegenwärtigen Stand der verſchiedenen Arten der Torfverwerthungen genau kennen zu lernen,
in dieſer Beziehung geſehen hat.

Fromm, L., Ueber Hypotheken- Verſicherung und deren wahrſcheinliche Einwirkung
auf den Grundkredit in den Staaten Nord Deutſchlands. 4 Sgr.

Gärtner, W. Beſchreibung des von Herrn Asmus Peterſen erfundenen Kunſtwieſen
baues. Mit 1 Zeichnung. 6 Sgr.

Hellriegel, Die Zeichen und Formeln der Chemie. 6 Sgr.
Dieſe Schrift enthält das Weſentliche der Zeichenſprache der Chemie, welche bei der

nahen Beziehung, in welche dieſe Wiſſenſchaft zur Landwirthſchaft getreten iſt, jedem
Leſer der landw. Literatur zum Nach ſchlagen empfohlen wird.

Janke, H., Königl. Preuß. Juſtiz Aſſeſſor und Kameraliſt,
des Spiritus. Eine Zeitfrage der Gegenwart. 20 Sgr.

Für jeden Brennerei- Beſitzer höchſt intereſſante Schrift.
Mentzel, E. DO., Wirkl. Geh. Kriegsrath, Director des Remonte Depots, Mitglied des

Landes Oeconomie Collegiums. Handbuch der rationellen Schafzucht. Von dem land
wirthſchaftlichen Provinzial Verein für die Mark Brandenburg und Nieder Lauſitz gekrönte
Preisſchrift. weite vermehrte u. verbeſſerte Auflage. Kartonnirt 1 Tyaler
22 Sgr. 6 Pf.

Der ſchnelle Abſatz der ganzen erſten Auflage ſpricht für die Gediegenheit dieſes Werkes.
Nathuſius, Hermann v., Ueber Shorthorn- Rindvieh. Mit einem Anhange über

Jnzucht. Mit 1 lith. Tafel. Zweite Auflage. 15 Sgr.
Die in neuerer Zeit vielfach geſchhene Einführung der Shorthorns Hat die allgemeine Auf

merkſamkeit auf ſie gelenkt, vorſtehende Schrift giebt über Alles ſie betreffende Auskunft.
Schulze Schulzendorf, Der Möhrenbau im Großen nach meinen neueſten Erfahrun

gen. Zweite Auflage. 7 Sgr.
Erfahrungen eines praktiſchen Landwirths.

Der Bierbrauer.
Monatsberichte über die Fortſchritte des geſammten Brauweſens,

der Malzbereituug und des Hopfenbaues,
Herausgegeben von G. E. Habich.

Preis: halbjährlich 1 Thlr.
Dieſe von allen Brauverſtändigen des Jn und Auslandes hochgeſchätzte Zeitſchrift iſt durch

jede Buchhandlung und Poſtanſtalt zu beziehen in Halle durch Eduard Anton.
Jahrgang 1859 und 1860 koſten eleg. geheftet je, 2 Thlr.

Verlag von Otto Spamer in Leipzig.
Ein großes Schenkzelt, auch zum Tanzzelt S Ein tüchtiger Sattler ſinder in mei

paſſend iſt preiswürdig zu verkaufen es kann ner Werkſtatt, wenn er tüchtiger Kummtarbei
vom 30. Juni bis zum 21. Juli aufgeſtellt in ter iſt, ein lohnendes und dauerndes Unterkom
Augenſchein genommen werdem beim Rathskel men. Reflectirende wollen ſich melden Ober

lerwirth Röhnig in Gerbſtedt. ſteinthor Nr. 13. G. Heine.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die direkte Beſteuerung

Selters, Soda, kohlenſaures Waſſer in
und Flaſchen Friedrichshaller Bitterwaſſer,
Champagner Limonade c. empfiehlt in friſchen
Füllungen und zu den billigſten Preiſen

die Mineralwasser- Anstalt
von A. Neumann in DQuerfurt.
Jn Zter Auflage iſt erſchienen und bei

Schroedel& Simon
Die ren zu haben

Einmachekunſt
der Gemüſe, Beeren, Obſt- und Gattenfrü
das Trocknen und Aufbewapren reſte
Eindunſten der Früchte und der Ge
muſe und allerlei Säfte zu bereiten, in

200 gründlichen Anweiſungen. z

Nach eigener Erfabrun von Brock
herzoglichem Mundkoch zu Walleſde La

Preis 10
C Von höchſten Medicinalſtellen ap

probirt, chemiſch geprüft und beſtens
empfohlen

von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
re Kopp in München ſowie von

len anderen in und ausländiſchen renomC nirten Aerzten und e
n SW A. I ö roder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung

und Herſtellung einer ſchönen reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Bſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen, Seber- und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 24 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailändischer Haarbai-
sam zu 15 und 9 Man de Mille
Neurs zu 5 und 10 Es Ronquet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Extrait daun de Cologne
träple von hervorragender Qualität zu 10 D3
und 5 das Glas; Anadols oder drienta,
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 x und in Schachteln zu 6 und zu
3 Bssence of Spring-Flowers (Früh
lingsblüthen Eſſenz) zu 6 und 12 das
Glas. Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2 t für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a Saale bei

Helmbold G. Leipzigerſtr. 109.
So eben iſt erſchienen und wird auf frankirte

Briefe vom Verfaſſer unentgeltlich verſandt:
9Keine Gicht, keinen Rheumatismus mehr,

oder die Heilung der Zahn, Bruſt, Kreuz,
Rücken Hüft und Gliederſchmerzen auf die
einfachſte Art, oft ſchon in einer Nacht. Mit

vielen Atteſten.
Dr. Blau, prakt. Arzt und Director

der Waſſerheilanſtalt in Lan genberg bei Gera.

Alte Münzen, Gold, Silber, Kupfer, Meſ
ſing, t zu höchſten Preiſen

M. Friedländer,
Markt Nr. 4 1 Treppe, Eingang Bechershof.
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